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RGW-Ländern und auf die Beschleu
nigung des technischen Fortschritts 
ira Verkehrswesen orientiert.

Gemeinschaft: historisch bestimmte, 
relativ beständige Form der Ver
einigung von Menschen. Jede G. wur
zelt in den jeweiligen materiellen ge
sellschaftlichen Verhältnissen, aus 
denen sich gemeinsame Interessen, 
Ziele und Anschauungen ergeben, die 
ihrerseits ein starkes einigendes Band 
der G. werden können. Innerhalb der 
bürgerlichen Philosophie und Sozio
logie wird G. als sozial-psychischer 
oder bloß geistiger, auf jeden Fall 
von der materiellen Basis des gesell
schaftlichen Lebens (Produktion und 
Klassenstruktur) unabhängiger Tat
bestand gefaßt und der —Gesell
schaft gegenübergestellt. Historisch 
gesehen, waren Gesellschaft und G. 
ursprünglich in der Urgesellschaft 
wesentlich identisch; mit der Entste
hung des Privateigentums an Produk
tionsmitteln, der damit verbundenen 
Klassenspaltung der Gesellschaft und 
der Ausbeutung und Unterdrückung 
des Menschen durch den Menschen 
wurde die soziale Gleichheit besei
tigt, weshalb in den antagonistischen 
Klassengesellschaften Gesellschaft 
und G. auseinanderfallen. G. entste
hen unter diesen Bedingungen primär 
auf dem Boden der Klassenzugehö
rigkeit (—* Klasse) der Individuen 
und haben ausgeprägten Klassen
charakter, was nicht ausschließt, daß 
sich auch über die Klassen hinausgrei
fende G. entwickeln, wenn grund
legende Gemeinsamkeiten der mate
riellen Lebensbedingungen ihre Basis 
bilden, wie in der nationalen G. (-> 
Nation). Mit der Errichtung der so
zialistischen Gesellschaft bildet sich 
im Prozeß ihrer Entwicklung und 
ihres allmählichen Übergangs in die 
kommunistische Gesellschaft die Ein
heit von Gesellschaft und G. auf 
historisch höherer Stufe heraus: die 
bewußte Vereinigung sozialistischer 
Persönlichkeiten, der sozial gleichbe
rechtigten Mitglieder der sozialisti-
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sehen Gesellschaft, die unter Führung 
der Arbeiterklasse und ihrer mar
xistisch-leninistischen Partei ihren ge
sellschaftlichen Lebensprozeß gemein
sam gestalten. Dieser Prozeß hat 
seine objektive Grundlage im gesell
schaftlichen Eigentum an den Pro
duktionsmitteln, in der Beseitigung 
der Ausbeutung des Menschen durch 
den Menschen und in der Aufhebung 
des Klassenantagonismus. Damit exi
stieren objektive Voraussetzungen 
für eine Übereinstimmung der grund
legenden Interessen aller Klassen und 
Schichten im Sozialismus. Die sich 
entwickelnde G. findet ihren Aus
druck in der Annäherung der Klassen 
und Schichten auf der Grundlage der 
marxistisch-leninistischen Ideologie 
und der Ideale der Arbeiterklasse, in 
der Herausbildung der —*■ politisch- 
moralischen Einheit des Volkes unter 
Führung der Arbeiterklasse und ihrer 
marxistisch-leninistischen Partei. Eine 
besondere, wesentliche Form der so
zialistischen G. ist die auf der Grund
lage des neuen Charakters der Arbeit 
im Sozialismus sich entwickelnde —► 
sozialistische Gemeinschaftsarbeit.

Gemeinschaftsarbeit -> sozialisti
sche Gemeinschaftsarbeit

Generalstaatsanwalt der DDR:
von der —Volkskammer der DDR 
gewählter Leiter der —> Staatsanwalt
schaft. Er wird der Volkskammer 
vom —► Staatsrat der DDR vorge
schlagen und für fünf Jahre gewählt. 
Er ist das Organ der Volkskammer 
zur Aufsicht über die Einhaltung der 
Gesetze und anderen Rechtsvorschrif
ten der DDR. Der G. ist der Volks
kammer und zwischen ihren Tagun
gen dem Staatsrat verantwortlich, der 
im Aufträge der Volkskammer die 
ständige Aufsicht über die Verfa's- 
sungsmäßigkeit und Gesetzlichkeit 
der Tätigkeit des G. wahrnimmt. Die 
Volkskammer bestimmt die Grund
sätze seiner Tätigkeit. So ist gesichert, 
daß der G. seine Funktion als fester 
Bestandteil der einheitlichen soziali-


